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Innovationsnachrichten aus Deutschland 
 
 
Initiative "Freiraum für die Geisteswissenschaften"  
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) stellt bis zum Jahr 
2009 rund 64 Millionen Euro für die Projektförderung geisteswissenschaftlicher 
Forschung in Deutschland zur Verfügung.  
 
Zentrales Element der Fördermaßnahme werden Internationale Kollegs für Geistes-
wissenschaftliche Forschung sein. Die Initiative "Freiraum für die Geisteswissen-
schaften" wird zeitgleich mit dem Jahr der Geisteswissenschaften beginnen. Das 
Wissenschaftsjahr 2007 wird unter dem Motto "Die Geisteswissenschaften. ABC der 
Menschheit" stehen. Im Rahmen des Wissenschaftsjahres sollen Impulse für eine 
langfristige Stärkung der Geisteswissenschaften gegeben werden, sowohl auf natio-
naler als auch auf internationaler Ebene.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
BMBF fördert Aufbau eines Tsunami-Frühwarnsystems  
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) stellt für den Aufbau ei-
ner Weiterleitung von Warnungen über eine UKW-RDS-Technologie (Radio Data 
System) in zunächst drei Modellregionen in Indonesien 45 Millionen Euro bereit. Die 
Technologie soll bis Ende 2007 in den drei Pilotregionen installiert sein, das gesamte 
Tsunami-Frühwarnsystem soll Ende 2008 seinen Betrieb aufnehmen. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
BMBF fördert Translationszentren mit jeweils rund 15 Millionen Euro 
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert in den nächsten 
vier Jahren zwei neue Zentren für Regenerative Medizin in Berlin und Leipzig mit je-
weils 15 Millionen Euro. Hinzu kommen ein Beitrag der Länder Berlin und Branden-
burg für das Zentrum in Berlin und ein Beitrag Sachsens für das Zentrum in Leipzig 
in Höhe von rund 5 Millionen Euro. In Berlin stellt die Helmholtz-Gemeinschaft weite-
re 10 Millionen Euro zur Verfügung. Die Forschung an den Zentren für Regenerative 
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Medizin befasst sich mit der Entwicklung innovativer Therapien, um erkranktes Ge-
webe zu heilen, wiederherzustellen oder die natürliche Regeneration von kranken 
und verletzten Organen zu unterstützen.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
BMBF finanziert neun krankheitsspezifische Netzwerke mit 15 Millionen Euro  
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) finanziert neun krank-
heitsspezifische Netzwerke für zwei weitere Jahre mit rund 15 Millionen Euro. Mit 
dieser Förderinitiative soll ein besseres Verständnis seltener Erkrankungen und eine 
Optimierung der Patientenversorgung gewährleistet werden. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
Bundesregierung verabschiedet letztmalig Bundesbericht Forschung  
 
Die Bundesregierung hat den Bundesbericht Forschung 2006 verabschiedet. 
Danach hat die Bundesregierung im Jahr 2006 ihre Aufwendungen für For-
schung und Entwicklung (FuE-Ausgaben) gegenüber 2005 um 609 Millionen 
Euro oder 6,8 Prozent gesteigert. Das entspricht einer Gesamtsumme von 9,6 
Milliarden Euro.  
 
Bis 2010 sollen die FuE-Ausgaben des Staates und der Wirtschaft drei Prozent des 
Inlandsproduktes erreichen. Dafür erhöht die Bundesregierung ihre FuE-Ausgaben 
bis 2009 um 6 Milliarden Euro. Der Bundesbericht Forschung erscheint letztmalig. 
Zukünftig wird eine international besetzte, unabhängige Expertenkommission "For-
schung und Innovation" die Bundesregierung beraten. Von 2008 an wird die Kom-
mission alle zwei Jahre ein Gutachten zu Forschung und Innovation vorlegen. Die 
Bundesregierung wird ergänzend einen Bundesbericht herausgeben. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMBF 
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Bund und Länder beschließen Hochschulpakt 
 
Mit dem Hochschulpakt soll sichergestellt werden, dass einer steigenden Zahl 
von Studienberechtigten ein qualitativ hochwertiges Hochschulstudium ermög-
licht wird. Zugleich werden die unterschiedlichen Ausgangssituationen in den 
Bundesländern berücksichtigt. 
 
Bund und Länder arbeiten auf der Basis der vereinbarten Eckpunkte und der noch 
abzustimmenden Ausbauplanungen der Länder eine Fördervereinbarung aus. Diese 
wird im Juni 2007 den Regierungschefs von Bund und Ländern zur Unterzeichnung 
vorgelegt. Die Maßnahmen sollen zum Wintersemester 2007/2008 greifen. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
"Welchen Nutzen hat die Forschungsförderung?" - BMBF gibt 24 Antworten 
 
Vom 1. bis zum 24. Dezember 2006 stellte das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) täglich ein Beispiel für Ergebnisse aus der Forschungsförderung 
vor. Folgende Themen wurden u. a. behandelt: Hirnschrittmacher, Leicht-Motoren, 
Energiewunder Glaspalast, Künstliche Linse, Babywindeln, STED-Lichtmikroskopie, 
Viren auf der Spur, Intelligente Werkstoffe, Intelligentes Werkzeug, Biologische Ent-
rostung, Standortwahl, Depressionen, Preiskampf, Kennzahlen Trinkwasserversor-
gung, Künstliche Blutzelle, Blaue Laser. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
Bundestag verabschiedet Gesetz zur Änderung telekommunikationsrechtlicher 
Vorschriften 
 
Der neue Regulierungsrahmen ermöglicht nach Angaben des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) unter Berücksichtigung europa-
rechtlicher Vorgaben ein Vorpreschen findiger und innovativer Unternehmen in 
neue Märkte, ohne dabei wettbewerbliche Verwerfungen zuzulassen.  
 
Mit dem Gesetz verfolgt die Bundesregierung auch das Ziel, mehr Transparenz für 
den Verbraucher zu schaffen und den Missbrauch von Mehrwertdiensterufnummern 
zu bekämpfen. Die Vorgaben für Preisansagen und Preisanzeigen werden verbes-
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sert und die Eingriffsbefugnisse der Bundesnetzagentur gestärkt. Das Gesetz muss 
noch abschließend im Bundesrat beraten werden.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMWi 
 
 
Neue Förderdatenbank des Bundes im Internet  
 
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) schaltete die neue 
Förderdatenbank des Bundes im Internet frei. Unter der Adresse 
www.foerderdatenbank.de stehen detaillierte Informationen über mehr als 1.000 För-
derprogramme von Bund, Ländern und Europäischer Union zum Abruf bereit.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMWi 
 
 
Neue Internetseite für Existenzgründer aus der Wissenschaft 
 
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) hat die Inter-
netseite mit Informationen zum Programm "Existenzgründungen aus der Wis-
senschaft (EXIST)" erneuert.  
 
Die Seite beinhaltet detaillierte Angaben zu den aktuellen Förderinstrumenten EXIST 
III und EXIST-SEED. Hinzu kommen Planungshilfen zu Fragen der Unternehmens-
gründung. Im neu ausgerichteten Förderwettbewerb EXIST III unterstützt das BMWi 
Vorhaben zum Auf- und Ausbau einer Gründerkultur an Hochschulen und For-
schungseinrichtungen. Auf der neuen Internetseite werden die kürzlich ausgewählten 
17 Vorhaben mit ihren Maßnahmen und Ansätzen vorgestellt. Für die Förderrunde 
2007 können Hochschulen und Forschungseinrichtungen bis zum 15. März Konzepte 
zur Schaffung einer Kultur der Selbstständigkeit einreichen. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMWi 
 
 
Neue Verkehrs-Forschungsinitiative: Mobilität AKTIV  
 
28 Partner aus der Automobilindustrie, von Elektronik-, Telekommunikations- 
und Softwarefirmen, aus Forschungsinstituten sowie der Straßen- und Ver-
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kehrsverwaltung haben sich zusammengeschlossen und die Forschungsinitia-
tive AKTIV (Adaptive und Kooperative Technologien für den Intelligenten Ver-
kehr) gestartet.  
 
Ziel der Initiative ist, den Verkehr der Zukunft sicherer und flüssiger zu machen. Die 
Partner beabsichtigen bis Mitte 2010 neue Fahrerassistenzsysteme, Lösungen für 
ein effizientes Verkehrsmanagement und für eine geeignete Fahrzeug-Fahrzeug 
bzw. Fahrzeug-Infrastruktur-Kommunikation zu entwickeln. Das Gesamtbudget für 
die Forschungsinitiative beträgt 60 Millionen Euro. Rund 45 Prozent davon trägt das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi). 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: BMWi 
 
 
Bundesregierung und IT-Wirtschaft vereinbaren 12-Punkte-Programm 
 
Das auf dem ersten nationalen IT-Gipfel am 18. Dezember 2006 in Potsdam ver-
einbarte 12-Punkte-Programm soll dazu beitragen, dass Deutschland als IT-
Standort künftig zur Weltspitze gehört.  
 
Um dieses Ziel zu erreichen, beabsichtigen Politik und Wirtschaft gemeinsam neue 
Chancen für Wachstum und Arbeitsplätze zu eröffnen, zukunftsträchtige Wachstums-
felder zu entwickeln und erfolgskritische Handlungsfelder anzugehen. Mit 1,2 Milliar-
den Euro wird die Bundesregierung die IT-Branche in den Jahren 2006-2009 fördern. 
 
In den folgenden acht Arbeitsgruppen nahmen Vertreterinnen und Vertreter aus Poli-
tik, Wirtschaft und Wissenschaft eine Standortbestimmung vor:  
 
1. Informationsgesellschaft 2010 - Perspektiven für den IT-Standort Deutschland. 
2. Konvergenz der Medien - Zukunft der Netze und Dienste. 
3. IT-basierte öffentliche Dienste in Deutschland. 
4. Sicherheit und Vertrauen in IT und Internet. 
5. High-Tech-Strategie für die Informationsgesellschaft. 
6. Information und Kommunikation im Mittelstand. 
7. IT im Gesundheitswesen. 
8. Service- und verbraucherfreundliche IT. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Quelle: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung 
 



 7

Neue Ausschreibungen 
 
BMBF: Forschung an Fachhochschulen - Ausschreibung der Förderlinie "Ingeni-
eurNachwuchs" 2007 (Maschinenbau) 
Frist: Bis zum 31. Januar 2007 muss die Hochschule den Antrag beim Projektträger 
per E-Mail ankündigen. Die vollständigen Antragsunterlagen sind bis zum 28. Febru-
ar 2007 an den Projektträger (AiF, Projektträger FH) zu senden. 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung "Innovativer Therapieverfahren auf molekularer 
und zellulärer Basis"  
Frist: Vorhabensbeschreibungen können bis spätestens 30. März 2007 beim Pro-
jektträger eingereicht werden. 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
BMBF: Richtlinien über die Förderung von Forschungsverbünden zu kognitiven 
Leistungen und ihren Störungen beim Menschen 
Frist: In der ersten Stufe sind dem Projektträger zunächst formlose Vorhabensbe-
schreibungen bis spätestens 30. April 2007 vorzulegen. 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Förderung von Forschungs- und Technologievorhaben im Rahmen des nationa-
len Luftfahrtforschungsprogramms 
Frist: Der Antrag ist spätestens bis zum 26. Januar 2007 beim Projektträger Luft-
fahrtforschung einzureichen. 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
 
 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 
BMBF-Broschüre: Wissenschaftlicher Nachwuchs unter den Studierenden 
Die Studie steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
BMBF-Broschüre: Unternehmen Region Ausgabe 3/2006 
Die Studie steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
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Innovationsnachrichten aus der EU 

 
 
Arbeitsprogramm der deutschen EU-Ratspräsidentschaft  
 
Das Bundeskabinett hat am 29. November 2006 das Arbeitsprogramm für die 
am 1. Januar 2007 beginnende sechsmonatige deutsche EU-
Ratspräsidentschaft verabschiedet, das auch eine Reihe von Maßnahmen zur 
Förderung von Forschung und Entwicklung (FuE) vorsieht.  
 
Im Einzelnen sind dies: 
 
• Fortführung des finnischen Präsidentschaftsprogramms zur Förderung von Inno-

vationen im privaten und öffentlichen Bereich 
• Nutzung anderer EU-Finanzierungsinstrumente neben dem 7. EU-

Forschungsrahmenprogramm (FRP) zur Stärkung der Investitionen in FuE: Ein-
satz der Strukturfonds zur besseren Integration der neuen Mitgliedstaaten in den 
Europäischen Forschungsraum (Unterstützung der Europäischen Kommission bei 
der Erstellung eines Leitfadens für die neuen Mitgliedstaaten mit praktischen Hil-
festellungen zu Fragen der Finanzierung von Forschungsinfrastrukturen durch die 
Kombination von Strukturfondsmitteln und Mitteln des 7. FRP) 

• Start einer Initiative zu einer Charta zum Umgang mit geistigem Eigentum an öf-
fentlichen Forschungseinrichtungen und Hochschulen mit Blick auf eine bessere 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 

• Grundsteinlegung für ein Europäisches Weltraumprogramm 
 
Aktuelle Informationen zu Politik und Veranstaltungen in deutscher, englischer und 
französischer Sprache finden Sie ab 1. Januar 2007 hier. 
 
Quelle: Bundesregierung 
 
 
EU-Mitgliedstaaten legen EU-Innovationsstrategie fest 
 
Bei der Tagung des EU-Wettbewerbsfähigkeitsrates am 4. Dezember 2006 
stand die Diskussion einer breit angelegten Innovationsstrategie für die EU im 
Mittelpunkt, die den Staats- und Regierungschefs für ihr Gipfeltreffen am 
14./15. Dezember 2006 übermittelt wurde. 
 
Die Strategie soll alle Formen von Innovation, auch nicht-technologische, umfassen. 
Besonders wichtig, insbesondere für KMU, sind dabei die allgemeinen Rahmenbe-
dingungen für Innovation, vor allem die Umsetzung der Regeln des Binnenmarktes, 
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umfassende, aber zielgerichtete Innovationspolitiken auf nationaler Ebene sowie mit 
Blick auf die Globalisierung die externe Wettbewerbsfähigkeit.  
 
Folgende neun strategische Prioritäten auf EU-Ebene, die auf dem Zehn-Punkte-
Plan für Innovation basieren, den die Europäische Kommission (KOM) im September 
2006 vorgelegt hatte, wurden vereinbart: 
1. Schaffung eines effizienten Rahmens zum Schutz der geistigen Eigentumsrechte 

(IPR): Vorlage einer IPR-Strategie durch die KOM im Jahr 2007 
2. Schaffung einer pro-aktiven Normungspolitik: Vorlage eines Aktionsplans durch 

die KOM im September 2007 
3. Nutzung des öffentlichen Auftragswesens für Innovation 
4. Start von Gemeinsamen Technologieinitiativen („Joint Technology Initiatives“ 

(JTIs): Vorlage einer „road map“ durch die KOM 
5. Förderung von Innovation und Wachstum in sog. „lead markets“ (Schaffung von 

Rahmenbedingungen für Innovation in spezifischen Wirtschaftsbereichen, in de-
nen Europas Unternehmen eine global führende Rolle einnehmen könnten): Vor-
lage einer Initiative der KOM 2007 

6. Förderung einer engeren Kooperation zwischen Hochschule, Forschung und 
Wirtschaft: Aufforderung an die KOM, die noch offenen Fragen hinsichtlich des 
Europäischen Technologieinstituts (ETI) zu klären, vor allem die finanziellen 
Auswirkungen der Errichtung eines ETI, und Aufforderung zur Vorlage einer Mit-
teilung der KOM zum Wissenstransfer 

7. Förderung von Innovation in den Regionen: Aufforderung an die KOM, bis April 
2007 eine Analyse zur Förderung der transnationalen Dimension von Clustern 
vorzubereiten 

8. Innovation und Dienstleistungen und nicht-technologische Innovation: Aufforde-
rung an die KOM, bis April 2007 eine Bewertung dieses Politikfelds vorzunehmen 

9. Risikokapitalmärkte: Vorlage eines Berichts der KOM im November 2007 über 
Hindernisse bei grenzüberschreitenden Investitionen von Venture-Capital-Fonds. 

 
Der Rat forderte die KOM auf, diese strategischen Prioritäten in die Lissabonstrate-
gie zu integrieren und über die Fortschritte zu berichten. 
 
Die Staats- und Regierungschefs der EU bestätigten die vom Wettbewerbsfähigkeits-
rat festgelegten Prioritäten. Dabei hoben sie unter anderem hervor, dass der Rat und 
das Europäische Parlament nach gründlicher Prüfung des Kommissionsvorschlages 
zügig vorangehen sollten, um 2007 einen Beschluss zur Errichtung des ETI anzu-
nehmen. 
 
Quelle: Rat der EU 
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7. FRP von Rat und EP verabschiedet 
 
Das Plenum des Europäischen Parlaments (EP) hat am 30. November 2006 in 
zweiter Lesung das 7. EU-Forschungsrahmenprogramm (FRP) angenommen. 
Die offizielle Annahme durch den Rat der EU ist am 18. Dezember 2006 erfolgt.  
 
Die Zustimmung des Rates war reine Formsache, da die Abstimmung im EP auf ei-
nem Kompromiss mit dem Rat basierte. Somit kann das Programm wie vorgesehen 
zum 1. Januar 2007 starten.  
 
Konkret wurde im EP über die 39 Kompromissänderungsanträge, die noch nicht im 
Gemeinsamen Standpunkt des Rates vom September 2006 enthalten waren, abge-
stimmt. Dabei geht es u. a. um eine Aufstockung des Budgets in einigen For-
schungsbereichen (z. B. erneuerbare Energien) und eine Deckelung der Verwal-
tungskosten des Europäischen Forschungsrates (ERC) auf 5% seines Budgets. Zu-
dem will das EP keine Mittel aus dem 7. FRP für den Aufbau und die Verwaltung des 
Europäischen Technologieinstituts (ETI) bereitstellen. Auf diese Punkte hatte sich 
der Ausschuss für Forschung und Industrie (ITRE) des EP bereits bei seiner Sitzung 
am 13. November 2006 verständigt. 
 
Quelle: Europäisches Parlament / Rat der EU 
 
 
Kommission sucht Anwendungsmöglichkeiten für Galileo 
 
Die Europäische Kommission hat am 8. Dezember 2006 ein Grünbuch zu An-
wendungen des Satellitennavigationssystems Galileo angenommen. 
 
Das Grünbuch thematisiert neben Fragen zu den eigentlichen Anwendungsmöglich-
keiten auch Aspekte wie den Schutz der Privatsphäre, ethische Probleme oder recht-
liche Rahmenbedingungen. Die Ergebnisse der nun laufenden Konsultationsphase 
sollen im September 2007 in einem Aktionsplan zusammengefasst werden, der prak-
tische Maßnahmen ab 2008 vorschlagen wird. 
 
Die EU hat darüber hinaus ihr internationales Engagement mit Blick auf Galileo aus-
geweitet: Am 8. Dezember 2006 unterzeichnete sie ein Kooperationsabkommen mit 
Marokko, das dem Land die aktive Teilnahme an Galileo ermöglicht und eine Zu-
sammenarbeit sowie Joint Ventures unter anderem in den Bereichen Forschung, 
Ausbildung, Industrie und Normung vorsieht.  
 
Quelle: Europäische Kommission 
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EU-Haushalt 2007 steht 
 
Das Europäische Parlament hat am 14. Dezember 2006 in zweiter Lesung ab-
schließend über den EU-Haushalt für das Jahr 2007 entschieden, der Verpflich-
tungsermächtigungen in Höhe von 126,5 Mrd. Euro (Zahlungsermächtigungen 
in Höhe von 115,5 Mrd. Euro) vorsieht. 
 
Durch den Beitritt von Bulgarien und Rumänien zur EU zum 1. Januar 2007 wird es 
der erste Haushalt für 27 Mitgliedstaaten sein. 
 
Im Einzelnen verteilen sich die Mittel in Zahlungsermächtigungen für 2007 wie folgt: 
 
Rubrik Mittel in Mrd. Euro 
Nachhaltiges Wachstum 54,9 für Strukturfonds, Forschung (5,5) 

und Bildung 
Schutz und Bewirtschaftung der natürli-
chen Ressourcen 

56,3 für Landwirtschaft, Entwicklung des 
ländlichen Raumes, Umweltpolitik 

Unionsbürgerschaft, Freiheit, Sicherheit 
und Recht 

1,2 

Die EU als globaler Partner 6,8 für Entwicklungshilfe, Nothilfe, Nach-
barschaftspolitik, Wiederaufbau 

Verwaltungsausgaben 6,9  
 
Quelle: Europäisches Parlament / Europäische Kommission 
 
 
DIHK feiert Abschied von "Unternehmen Europa!" in Brüssel 
 
Mit einem Highlight feierte der DIHK am 5. Dezember 2006 in der Bayerischen 
Landesvertretung in Brüssel den Abschluss der deutschlandweiten Veranstal-
tungsreihe mit über 450 regionalen Veranstaltungen zum IHK-Jahresthema 
2006 "Mehr Wissen, mehr Wettbewerb, mehr Wohlstand – Unternehmen Euro-
pa!".  
 
Ehrengast Kommissionspräsident José Manuel Barroso betonte vor mehr als 250 
Teilnehmern aus Politik und Wirtschaft in seiner Rede die Bedeutung der deutschen 
Unternehmen für den Wohlstand Europas und nannte fünf große Herausforderungen, 
die es zu meistern gelte: die Vollendung des Binnenmarktes, den Klimawandel, die 
Energiepolitik sowie die Migration und Erweiterung.  
DIHK-Präsident Ludwig Georg Braun stellte die europapolitischen Leitlinien des 
DIHK, in denen auch das Thema Forschung und Innovation behandelt wird, vor. 
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Neue Ausschreibungen 
 
Vorankündigung: Aufruf zur Einreichung von Bewerbungen von Experten zur Eva-
luierung von Projekten 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
 
 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 
7. FRP: Aktualisierte Cordis-Internetseiten 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
7. FRP: Überblick über Struktur, Inhalte und Fördermöglichkeiten in deutscher 
Sprache 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
7. FRP: Informationen zur Drittstaatenbeteiligung 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
EU-Beihilferecht: Neue De-minimis-Verordnung (Erhöhung auf 200.000 Euro) 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Neuer Online-Dienst, der individuelle Fragen zur europäischen Forschung und 
zum Forschungsrahmenprogramm beantwortet 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
FAQs zu den Europäischen Technologieplattformen 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Neue Webseite über die Europäische Kommission als öffentlicher Dienst mit 
Zahlenangaben zu Personal, Dienstorten, Haushalt etc. 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Eurostat-Veröffentlichung zu Hochschulabsolventen in naturwissenschaftlichen 
Fächern  
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
Eurostat-Überblick über Patentverfahren und Statistiken 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
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Kurzmeldungen aus aller Welt 
 
 
OECD sieht China als zweitgrößten FuE-Investor 
 
Gemäß dem „Science, Technology and Industry Outlook 2006“ der OECD, der 
am 4. Dezember 2006 veröffentlicht wurde, wird China nach den USA und vor 
Japan dieses Jahr an zweiter Stelle bei den Investitionen in Forschung und 
Entwicklung (FuE) stehen. 
 
Die Trends der OECD beziffern die Ausgaben Chinas für FuE im Jahr 2006 auf 136 
Mrd. US-Dollar, die der USA auf 330 Mrd. US-Dollar und die Japans auf 130 Mrd. 
US-Dollar. Der Anteil der FuE-Ausgaben am BIP ist dabei in China von 0,6 % im Jahr 
1995 auf 1,2 % im Jahr 2004 angestiegen. 
 
Quelle: OECD 
 
 
Online-Portal der deutschen G8-Präsidentschaft 
 
Während der deutschen G8-Präsidentschaft ab 1. Januar 2007 für ein Jahr wird 
die Bundesregierung einen umfassenden Informationsservice im Internet be-
reitstellen.  
 
Über den Online-Dienst sind neben allgemeinen Informationen zum G8-Prozess und 
den Mitgliedsländern auch aktuelle Informationen zum G8-Gipfel in Heiligendamm 
abrufbar. Ein E-Mail-Abonnement ist möglich. 
 
Quelle: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung 
 


